Klöster und die gesellschaftliche Wende zu mehr Nachhaltigkeit?
Können Klöster ein Vorreiter im Bereich Nachhaltigkeit sein? Können sie Lebensstile vorleben, die im Einklang mit der Schöpfung stehen? Und kann ihr Umgang mit den unterschiedlichsten  Ressourcen die Region positiv beeinflussen? Das sind einige der spannenden Fragen, die sich ForscherInnen der Universität für Bodenkultur in Wien, der Katholisch-Theologischen Privatuniversität Linz und der Universität Wien in Zusammenarbeit mit weiteren Partnern im Rahmen eines gemeinsamen Forschungsprojekts stellen. 
Dass in unserer heutigen Gesellschaft etwas nicht stimmt, schwant vielen von uns: Wirtschaftskrise, Umweltkrise, Finanzkrise, Klimawandel, Prekariat und vielerorts Armut. Alles deutet darauf hin, dass wir unseren Umgang mit den Ressourcen, sei es mit Geld, mit der Natur oder mit den Menschen selbst überdenken sollten. Aber ist es möglich an die Stelle eines Energie- und Ressourcen verschlingenden Lebensstils,  umweltverträgliche, energiesparende, ressourcenschonende und soziale Formen des Umgangs mit der Schöpfung treten zu lassen? 
Unter dem Leitbild der Nachhaltigkeit wurden zwar bereits seit über 20 Jahren weltweit Prozesse in Gang gesetzt und neue Entwicklungspfade erprobt, die Auswege aus der Sackgasse des bisherigen Entwicklungsmodells zeigen. Doch obwohl sich sogar die Weltgemeinschaft in verschiedenen UN-Konferenzen auf dieses Leitbild verpflichtet hat, verschärfen sich ökologische wie soziale Problemlagen in globalem Maßstab weiter. Warum gelingt uns die nachhaltige Wende nicht? So stellt sich die Frage neu, inwieweit Religionen in der Lage sind, einen richtungsweisenden Beitrag zu dieser Wende zu liefern? 
„Umgang mit der Schöpfung – kurz UmiS  - heißt das vom Wissenschaftsministerium/ProVISION geförderte Projekt, das sich im Januar 2009 unter Leitung von Prof. Bernhard Freyer an der Universität für Bodenkultur in Wien formiert hat und sich unter anderem mit diesen Fragen auseinandersetzt. Projektpartner sind vier österreichische und zwei deutsche Benediktiner Klöster, die einen Einblick in ein alternatives Modell der Lebens- und Wirtschaftsführung ermöglichen: In Klöstern wird nicht nur christliche Spiritualität besonders bewusst gelebt, sondern auch Wirtschaft auf eine Art und Weise betrieben, so dass sie langfristig, über mehrere hundert Jahre Bestand haben kann. Welches andere Unternehmen kann das von sich behaupten? Historisch gesehen, haben Klöster in ihrer bis zu 1000 jährigen Geschichte als kulturelles und geistliches Zentrum ganze Regionen beeinflusst. Auch ein Großteil unseres heutigen Landschaftsbildes hat seine Prägung über die Klöster erfahren. 
Dieser Umstand wirft die spannende Frage danach auf, welche Bedeutung Nachhaltigkeit für die Geschichte, die Gegenwart und die Zukunft der Klöster besitzt. Können Klöster, was nachhaltige Entwicklung betrifft, Vorbilder für die Region sein und damit als gestaltende wie orientierende Kraft für die Gesellschaft wirken? Für die Bearbeitung dieser umfassenden Forschungsfragen wurden ganz bewusst Partner aus den unterschiedlichsten Disziplinen gewählt. So beteiligt sich neben dem Institut für ökologischen Landbau und dem Institut für Marketing und Innovation der BOKU auch das Institut für österreichische Geschichtsforschung der Universität Wien, die Katholisch-Theologische Privatuniversität Linz (stellv. Projektleitung), Sustainability Research Consulting München. Weiterhin ist der Verein der Freunde der PILGRIM-Schulen in das Forschungsprojekt integriert. Schulen sind von dem her auch ein wichtiger Partner für Nachhaltigkeit, da sie eine Generation ausbilden, für die Vertrauen in die Gegenwart und eine nachhaltig gesicherte Zukunft nicht selbstverständlich ist. Das Teilprojekt Pilgrimschulen möchte daher zusammen mit SchülerInnen verschiedener Klosterschulen sowohl den persönlichen, als auch den klösterlichen Umgang mit der Schöpfung reflektieren. 
Schließlich soll durch die transdisziplinäre Einbindung der Klostergemeinschaften in den Forschungsprozess, ein fundierter Einblick in die unterschiedlichsten Facetten der Orientierungen klösterlichen Lebens und Wirtschaftens am Leitbild der Nachhaltigkeit ermöglicht werden. Wie die Region oder sogar die Gesellschaft von diesen klösterlichen Orientierungen profitieren kann, wird die Zeit zeigen. Sicher ist aber schon jetzt, dass in den teilnehmenden Klöstern spätestens mit Beginn des Projekts ein Identifikations- und Reflexionsprozess von Entwicklungspotentialen für einen nachhaltigen Umgang mit der Schöpfung begonnen hat.
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